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An den 
Umweltminister Sigmar Gabriel


Tempolimit statt Palmöl !

Sehr geehrte Herr Sigmar Gabriel,

ich verfolge, soweit es meine Zeit und Verpflichtungen zulassen, mit Interesse die Bericht​erstattung zum Klimawandel und darüber was Wirtschaft und Politik zur Minderung des Pro​blems diskutieren oder konkret tun. Der UN-Klimarat IPCC hat Mitte November seine Sitzung mit der Aussage abgeschlossen, dass weitere Verzögerungen bei der Reduzierung der Treib​hausgase die Konsequenzen extrem verschärfen würden. Der UN-Generalsekretär Ban Ki Moon sagte dazu: „Es gibt keine Zeit mehr zu verschwenden. Die Forscher haben klar und mit einer Stimme gesprochen”.

Eine Maßnahme gegen die Anreicherung des klimaschädlichen CO2-Gases in der Atmosphäre ist nach Plänen der Bundesregierung und auch der EU, einen Teil des aus fossilen Brennstoffen hergestellten Treibstoffs aus nachwachsenden Rohstoffen zu ersetzen. Dies wurde beschlos​sen, obwohl kritisiert wurde, dass diese nachwachsenden Rohstoffe kaum zur Minderung des CO2 Eintrags beitragen - oder im schlimmsten Fall sogar eine schlechtere CO2-Bilanz haben als Erdöl selbst, wenn zur Gründung der Plantagen Regenwald abgebrannt werden muss.

Neben der fragwürdigen CO2-Bilanzierung ist dokumentiert, dass die Herstellung von Biomasse​energie mit massiven ökologischen und sozialen Schäden einhergehen kann und auch schon geht. Für die Herstellung von Palmöl wird Regenwald vernichtet, bei der Zuckerrohr​produktion für Ethanol arbeiten die Leute in sklavenähnlichen Verhältnissen.

Da die Bedrohung durch den Klimawandel immer realer wird und mahnende Stimmen zur Aktion drängen, darf keine noch so kleine Einsparmöglichkeit vergeudet werden. Das bezieht sich auf mein eigenes Verhalten, wie Heizen, Reisen oder den Einsatz elektrischer Geräte. Und es fordert angemessene Maßnahmen und Vorgaben von Seiten der Politik zu denen eben die Gestattung der Rahmenbedingungen sowie regelnde Eingriffe gehören.

Ein Tempolimit ist eine sofort wirksame Klimaschutzmaßnahme und spottbillig. Während die Einsparung von 1 Million Tonnen CO2 über das Altbausanierungsprogramm 1 Milliarde Euro kostet, schafft ein Tempolimit 3 Mio Tonnen für fast keine Kosten. Mit einer Verordnung und einem kleinen Verwaltungsaufwand kann innerhalb kürzester Zeit konkret Klima geschützt werden.

Den so vermiedenen Kohlendioxid-Ausstoß könnte man mit der durch die Biokraftstoff​verordnung vorgeschriebenen Beimischung von Agrosprit aufrechnen und somit auf Palmöl und andere unter unvertretbarer Umweltbelastung hergestellte Ersatzstoffe verzichten. Damit wäre dann auch Regenwald gerettet.

Der größte Spareffekt wird aber nicht durch die derzeit diskutierte Geschwindigkeitsreduzierung allein erzielt, solange wir noch mit SUVs (Sport Utility Vehicels) oder anderen 2 Tonnen schwe​ren Fahrzeugen `langsam fahren müssen'. Richtig gespart wird erst dann, wenn die Fahrzeug-flotte und das Straßensystem in Zukunft dieser neuen Höchstgeschwindigkeit angepasst leicht konstruiert sein wird. Anstelle den zulässigen CO2 Anstieg an unnötig schwere Kfz anzupassen, wie es die deutsche Autoindustrie mit Verweis auf physikalische Gesetze fordert, muss man die Fahrzeuge so konstruieren, dass sie möglichst energieeffizient den Zweck der Personen​transports erfüllen können. An den Gesetzen der Physik kann sich auch die deutsche Auto​industrie nicht vorbeimogeln: Unnötig viel Masse bewegen, kostet unnötig viel Energie.

Kritiker eines Tempolimits leugnen einen Einspareffekt durch ein Tempolimit u.a. deshalb, weil sie die zweite Stufe des auf höchste Energieeffizienz optimierten Verkehrssystems nicht den​ken und berücksichtigen. Durch eine klare politische Vorgabe und Umsetzungsstrategie könnten Sie, Herr Sigmar Gabriel die Richtung vorgeben.

Kritiker eines Tempolimits bezeichnen ein solches auch als Symbolpolitik. Meines Erachtens nach ist es genau umgekehrt: Politik und Wirtschaft klammern sich fest an einem theoretischen Geschwindigkeitsrausch, der nach eigener Argumentation auf deutschen Straßen ohnehin kaum realisiert werden kann. Für diese fünf Prozent Freiheit baut die deutsche Industrie vollkommen überdimensionierte Fahrzeuge und verschwenden wir täglich unnötig Energie? Das ist nicht mehr zeitgemäß.

Ein Tempolimit und damit verbunden ein 'Fahrplan' zu einem Individualverkehr mit Energie​effizienz als höchster Priorität wäre wegweisende Politik und den veränderten Rahmenbedin​gungen angemessen. Ich bin zuversichtlich, dass die Ingenieure bei Audi, BMW, Daimler und Porsche gut genug sind, auf diese Herausforderung eine zufrieden stellende Antwort zu finden - aber dazu müssen sie diese bald als solche vermittelt bekommen.

Anderenfalls könnte der Autoindustrie drohen, was vor langer Zeit den Sauriern passiert sein muss: nicht angepasst an sich ändernde Rahmenbedingungen sind sie in relativ kurzer Zeit aus der Ökosphäre verschwunden.

Die Forderung nach einem Tempolimit wird nicht nur von 'spinnerten' oder radikalen Umwelt​schützern vorgetragen: Achim Steiner, der UNEP-Chef drängt seit geraumer Zeit auf eine solche Entscheidung und Andreas Troge, der Präsident des Umweltbundesamtes (der erstens in Ihren Diensten steht und zweitens CDU-Mitglied ist), fordert ein Tempolimit von 120 km/h als dringend notwendig.

Herr Sigmar Gabriel, verstärken Sie die Dynamik der Bali-Konferenz durch politische Vorgaben und Maßnahmen. die sofort greifbare Einsparungen bedeuten und für alle - für uns Bürger, die Autoindustrie und für die Welt - ein Signal sind.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Christine Osiander

Stefan Schranner
